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Saison auf Bundesebene pausiert bis zum 28. Februar
TISCHTENNIS DTTB denkt über Blockspieltage nach – Entscheidung über weiteren Verlauf bis 8. März

viele Einzel, die durchge-
spielt werden müssen. Auch
dafür fehlt die Kondition“.
Andererseits, so Tschunichin
weiter, „haben wir richtig
Bock und wollen gern spie-
len.“ Sollte an wenigen Wo-
chenenden komprimiert ge-

spielt werden, sieht sie ein
weiteres Problem: „Wer hat
die Zeit dazu? Wir haben ja
auch noch ein normales Le-
ben außer Tischtennis.“

SC Niestetal
„Ich gehe fest von einem Ab-
bruch der Saison aus, weil
sich das Infektionsgeschehen
nicht ausreichend bessert“,
sagt Katharina Morbitzer von
Regionalligist SC Niestetal
und stellt klar: „Auf Teufel
komm rausweiterzumachen,
hat keinen Sinn. Man ist völ-
lig raus, müsste zunächst lan-
ge trainieren. Wobei uns die
Ungewissheit entmutigt.“
Die Lust auf Tischtennis sei

dennoch da. „Wir wären alle
gern dabei. Mit Masken geht
das ja einigermaßen“, sagt
Morbitzer und erinnert an
die unangenehme Begeg-
nung in Kleve. „Es wurde
ständig gelüftet, die gefühlte
Temperatur war in den Mi-
nusgraden.“ Zudem hätte der
SCNnur drei Partien zu absol-
vieren, zwei davon zuhause.
Im Falle des Abbruchs sollte
die Saison nicht gewertet
werden. „Es gibt da keine ab-
solut faire Lösung, für irgend-
jemand ist es immer bitter.
Aber in der nächsten Serie
mit denselben Mannschaften
zu beginnen, wäre am fairs-
ten.“
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und dir wird schlecht. Außer-
dem wäre das auch konditio-
nell nicht zu machen, weil
wir nicht genug Zeit zum
Training hätten“, ergänzt
Tschunichin. Erschwerend
käme hinzu, „dass wir ja kei-
ne Doppel austragen, aber

Spiele noch irgendwo reinzu-
quetschen“, sagt Diana
Tschunichin aus der ersten
Garnitur. „Vermutlich wären
gerade bei den Blockspielta-
gen viele Leute in der Halle.
Dann sitzt du da mit Maske,
hast nicht genug Sauerstoff

unsere Jungs noch kein Spiel
gemacht in dieser Saison und
sind heiß“, sagt Salmen. Au-
ßerdem sind die Harleshäu-
ser im Gegensatz zu manch
anderem Verein voll im Trai-
ning, da die Liga in Hessen als
Profisport eingeordnet wur-
de. Im Februar sind zudem
zwei Trainingswochenenden
mit dem früheren Erfolgstrai-
ner der SVH, Tobias Kirch, ge-
plant. Salmen will mit den
Spielern nun besprechen,
welches Szenario sie bevorzu-
gen. Zumal es in Kürze eine
Videokonferenz mit allen
Vereinsverantwortlichen der
3. Bundesliga Nord geben
wird. Dort soll ein Meinungs-
bild eingeholt werden, ob die
Klubs überhaupt weiterspie-
len wollen.
Der Idee von Blockspielta-

gen steht Salmen offen ge-
genüber: „Da haben wir kein
Problem mit. Wir haben
schon früher Doppelspieltage
gemacht. Da bleibt man
gleich im Rhythmus.“ So sei-
en bis zu drei Spiele an einem
Wochenende denkbar.

KSV Auedamm
Noch sechs Partien hätte die
KSV Auedamm in der Regio-
nalliga zu absolvieren. Die
zweite Mannschaft müsste in
der Oberliga noch siebenmal
an die Tische. „Man sollte die
Saison abbrechen, anstatt die
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Kassel – Auf die Verlängerung
des Lockdowns der Politik
hat jetzt der Deutsche Tisch-
tennis-Bund (DTTB) reagiert.
Für die Spielklassen von der
2. Bundesliga bis zur Oberliga
wird die Saisonpause bis zum
28. Februar verlängert.
Außerdem brachte der Ver-

band die Idee von Blockspiel-
tagen ins Spiel. Bei diesen
würden Vereine an einem
Wochenende mehrere Mann-
schaftsspiele an einem Ort
absolvieren, damit so die Ein-
fachrunde zu Ende gebracht
wird. Als mögliche Termine
dafür hat der DTTB den 24./
25. April, 1./2. Mai und 8./9.
Mai vorgemerkt. Allerdings
teilte der Verband auch mit,
dass er bis spätestens 8. März
entscheiden will, ob und wie
die Spielzeit fortgesetzt oder
doch abgebrochen wird. Wir
haben uns bei den betroffe-
nen Vereinen umgehört.

SVH Kassel
SVH-Abteilungsleiter Dieter
Salmen kann sich beide Sze-
narien vorstellen – Saisonab-
bruch oder weiterspielen. Bei
einemAbbruch hätte der Ver-
ein, dessen Herren-Team in
der 3. Bundesliga spielt, im-
merhin mehr Planungssi-
cherheit. „Allerdings haben

Wann Julia Heidelbach für die KSV Auedamm in der Regionalliga wieder an die Platte darf, ist
noch ungewiss. FOTO: ANDREAS FISCHER
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Trainer Deppe
verlängert
beim SSV Sand
Sand – Der SSV Sand hat früh-
zeitig die Weichen für die
kommende Spielzeit gestellt.
Die Geschicke des Fußball-
Verbandsligistenwerdenwei-
terhin von Mario Deppe als
Cheftrainer und Horst Kaiser
als Co- und Torwarttrainer ge-
lenkt.
„Wir sind froh, dass beide

weiter zur Verfügung ste-
hen“, sagt Abteilungsleiter
Helmut Bernhardt. Gemein-
sam soll die erfolgreiche Ar-
beit fortgesetzt werden. Vor
allem aber hoffe man, dass
die Pandemie abklingt und
„wir endlich mal ein Jahr in
Ruhe durchspielen können –
ohne Saisonabbrüche oder
ständige Spielausfälle“.
Veränderung gibt es hinge-

gen bei der zweiten Mann-
schaft. Trainer Dennis Enze-
roth hatte dem SSV bereits
mitgeteilt, dass er sich zu-
rückziehen wolle. „Wir freu-
en uns, dass Tobias Oliev und
Johannes Schmeer ab Som-
mer die Geschicke der zwei-
ten Mannschaft lenken wer-
den“, sagt Helmut Bernhardt.
Damit bindet der SSV zwei
Sander Urgesteine weiter ein.
„Wir geben so neue Impulse
in die Kreisoberliga-Mann-
schaft“, sagt Bernhardt.
Schmeer hütete jahrelang
das Tor des Verbandsligisten,
Oliev (35) wurde beim SSV
groß. Nach Abstechern zu
Hessen Kassel, Schalmstadt
und Lohfelden kam der Mit-
telstürmer vor zehn Jahren
wieder zurück zum SSV.
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Mario Deppe
SSV-Trainer

„Wollen Kinder für Sport gewinnen“
FRAGEN UND ANTWORTEN zu neuem Projekt von Uni und TSG Wilhelmshöhe

Wie ist das Sportinstitut
der Universität beteiligt?

DasIfSS begleitet das Projekt
wissenschaftlich. Zu Beginn
und am Ende werden Teil-
nehmer von Sportstudenten
über die Homepage der Uni-
versität Kassel kurz befragt,
um Erkenntnisse zu gewin-
nen und zu evaluieren. Auch
Master- und Semesterarbei-
ten werden über das Projekt
verfasst.

Wo können Interessierte
sich anmelden?

Die Anmeldung erfolgt über
die Homepage der Wilhelms-
höher Handballjugend unter
https://www.handballjugend-
wilhelmshoehe.de/.

Februarwoche können die
Kinder bis Ende März an den
Einheiten teilnehmen. „Falls
dann wieder analoger Sport
möglich sein sollte, lassen
wir das Projekt auslaufen.
Aber das ist wohl zu optimis-
tisch. Klappt es nicht, ma-
chen wir so lange weiter, bis
es geht“, betont Limmeroth.

Welche Resonanz erhof-
fen sich die Initiatoren?

„Wir hoffen auf eine große
Anzahl von Teilnehmern.
Wenn wir die Zahl 50 errei-
chen, wäre das schon toll. Die
Einheiten finden aber auch
statt, wenn sich lediglich 20
Kinder anmelden“, erklärt
Limmeroth.

nisatoren am 1. Februar eine
digitale Informationsveran-
staltung für Eltern an. Infor-
mationen gibt es zudem auf
der Homepage der Wilhelms-
höher Handballjugend. Ob-
wohl diese am Projekt betei-
ligt ist, ist die Maßnahme
nicht auf Handball be-
schränkt. „Wir wollen die
Kinder für den Sport gewin-
nen. Egal, für welchen“, sagt
Limmeroth. Darüber hinaus
reichendes Ziel sei es, „dass
Kinder, die das bisher nicht
getan haben, in die Sportver-
eine gehen“.

Für welchen Zeitraum ist
das Projekt geplant?

Nach dem Start in der ersten

Auch der im Institut enga-
gierte Florian Heussner, Hes-
senliga-Fußballer vom KSV
Baunatal, ist dabei.

Wie soll das Projekt ablau-
fen?

Das Projekt soll Anfang Fe-
bruar starten. Einmal pro
Woche zu einem festen Ter-
min wird online über Zoom
eine von Sportstudenten ge-
leitete Einheit angeboten.
Nach dem ersten Monat wer-
den die Einheiten von Ju-
gendlichen der TSG Wil-
helmshöhe weitergeführt.
Teilnehmer werden in Grup-
pen von sechs bis acht Kin-
dern zusammengefasst. Zu-
nächst aber bieten die Orga-
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Kassel – „Get Up. Stand Up.
Move Up“ (auf deutsch: auf-
stehen, hoch bewegen). Un-
ter diesem Motto wollen das
Institut für Sport und Sport-
wissenschaft (IfSS) der Uni-
versität Kassel sowie die
Handballjugend der TSG Wil-
helmshöhe Grundschulkin-
der für ein Online-Trainings-
angebot gewinnen. Stattfin-
den soll es im Rahmen des
TASK-Projekts, einer Koope-
ration von Stadt und Uni Kas-
sel. Fragen und Antworten.

Worum geht es bei diesem
Projekt?

Ziel ist es, eine große Zahl
von Kindern sportlich in Be-
wegung zu bringen. „Es ist
für sie jetzt im zweiten Lock-
down noch schwieriger als
im ersten, sportlich aktiv zu
bleiben. Viele von ihnen ha-
ben eben keinen Garten oder
andere Möglichkeiten, wo
sich austoben können. Und
nicht bei allen können sich
die Eltern kümmern“, sagt
Projektleiterin und Koordina-
torin Julia Limmeroth, wis-
senschaftliche Mitarbeiterin
am IfSS. Dabei geht es nicht
um Leistungssport, sondern
vielmehr um die Freude an
der Bewegung.

Wer treibt Planung und
Durchführung voran?

Neben dem Institut für Sport
und Sportwissenschaft der
Uni Kassel engagiert sich die
Handball-Jugendabteilung
der TSG Wilhelmshöhe mit
deren Förderverein. Limme-
roth spielte dort lange und ist
Trainerin der weiblichen C-
Jugend. Aufseiten des IfSS
sind neben der 29-Jährigen
und Prof. Dr. Norbert Hage-
mann eine Reihe von Studie-
renden mit eingebunden.

Es geht nicht nur um den Handball: Julia Limmeroth leitet und koordiniert das Online-Sportprojekt für Grundschulkinder
vom Sportinstitut der Uni Kassel und dem Förderverein der Wilhelmshöher Handballjugend. FOTO: DIETER SCHACHTSCHNEIDER


